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das ist Kriebstein, 
zu weit

und das ist hier ist für 
mich das Flöhatal
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da:	
  „	
  solche	
  Stromleitungen	
  haben	
  wir	
  nicht!“	
  

keine Schornsteine soweit einsehbarkein Bergbau

keine Hochspannungs-
leitungen und erst recht 
nicht in Kombination 
mit Windrädern
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Was fehlt:

Kommentare

also das Mundloch das sehe ich nicht 
unbedingt bei uns

ne, das ist mehr im Gebirge

das ist eher we-
niger typisch, das 
sind Obstgehölze

ja, könnte fast so Börnichen 
sein

Dorf und Hügel

wir haben erstmal die Windrä-
der aussortiert

 das schaut so aus, wie die 
Neubauten in Falkenau,

bei uns sind die Groß-
anlagen noch nicht so 
ausgeprägt

Schornstein ist doch okay

die Leitung passt 
nicht hier unsere 
schöne Stadt

„Die Baumwollspinnerein 
gehören doch aber trotz-
dem mit zu unserer Ge-
gend. Ob sie jetzt verfal-
len oder vergammelt sind. 
Fast jeder größere Ort hat-
te ja eine.“

„Viele junge Leute mitt-
lerweile, die ziehen nach 
Kirchberg und die haben 
auch verstanden eben 
nicht durch Neubauten 
ihr Ortsbild zu verändern, 
sondern die integrieren 
sich in das Vorhande-
ne und wollen das auch 
weiter leben im wahrsten 
Sinne des Wortes. Es ist 
so‘ne typische Ortsgemein-
schaft.“

„Am Spital am Friedhofs-
berg stehen, durch so einen 
alten Torbogen  schauen 
und im Hintergrund die 
Kirche als Siluette und da 
dahinter noch, die Augus-
tusburg.“

„Wir haben ein tolles Dorf-
museum in Gahlenz, eines 
der seltenen in ganz Mit-
telsachsen und das kleine 
Erzgebirge .“

die Baumwollspinner-
ein gehören doch aber 
trotzdem mit zu unserer 
Gegend. 

... „Unsere Stadtkirche, weil die wie so eine Glucke in der Stadt steht. Sie ist auch das erste 
was man von Oederan sieht, egal von wo man reinkommt.“

„Marktplatz mit dem Haus des sogenannten Hyrionimus Lotter, der Ehrenzug ist sicherlich 
unsere älteste Gasse. Das Viadukt, sind so Punkte die sind so schön. Am Hanis draußen da 
steht eine Eiche und da ist die alte Bergbauhalde von dort da guckste bis Chemnitz rein.“

„Schnee, also Weiß, das gehört für eine gewissen Zeit mit zu Oderan. Wünschenswert 
schneesicher zu sein. Manchmal auch sind. Es macht die Weihnachtszeit so aus.“

„Ein typisches Dorfbild, so ein richtiges kleines niedliches Dorf wie Kirchbach. Kirchbach 
_schönstes Dorf, wenn man so will in der Bundesrepublick,  ein richtiges Musterdorf. Drei-
seithöfe, alte Bebauung rekonstruiert, nahzu keine Bausünde, höchstens eine.“

„Es fehlt Leben zum Beispiel Tiere, die auch in der Landwirtschaft vorkommen. Pferde, 
Dammwild in Breitenau“ ...

typisch, brauch ich bloß hier 
auf der Schönerstädter Höhe 
stehen, da sehe ich hinten die 
ganzen Windmühlen.

Photovoltaikzeug habt 
Ihr aussortiert-weg

sind für mich normale Felder, die hab ich überall

Mais haben wir

was ja auch typisch ist bei 
uns hier das es so unver-
baut ist

in den kleinen Seitentälern 
so viel Schönes, auch das 
Flöhatal hoch,

auch die Rapsfelder, weil das finde ich eigentlich auch immer 
sehr bemerkenswert. grün und weiß und gelb.


